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Änderung des Curriculums für das Bachelorstudium Mathematik 
an der Karl-Franzens-Universität Graz 

Die Rechtsgrundlagen des Bachelorstudiums bilden das Universitätsgesetz 2002 (UG 2002) und die Satzung der Karl-Franzens-Universität. 

Der Senat hat am 30. Mai 2007 gemäß § 25 Abs 1 Z 16 UG 2002 die von der Curricula-Kommission Mathematik am 14. März 2007 und 16. April 2007 beschlossenen Änderungen des Curriculums für das Bachelorstudium Mathematik, verlautbart im Mitteilungsblatt Nr. 19.b vom 7.7.2006, genehmigt.
Die Änderungen betreffen:

· Neue Pflichtfächer, Änderung der Moduleinteilung
· Begrenzung der Teilnehmerzahlen und Reihungsverfahren
· Entfall der Einteilung in Studienabschnitte
· Anpassung des Musterstudienablaufes
· Zulassungsvoraussetzungen für aufbauende Lehrveranstaltungen

· Übergangsregelungen und Äquivalenzliste
· Anpassung der Modulbeschreibungen
und treten in der im Mitteilungsblatt Stück *.* vom *.*.2009 verlautbarten Fassung mit 1. Oktober 2009 in Kraft.

Curriculum

für das

Bachelorstudium 

Mathematik

an der Karl-Franzens-Universität Graz

§ 1 Allgemeines

(1) Gegenstand des Studiums 

Das Bachelorstudium Mathematik vermittelt eine Grundausbildung in jenen mathematischen Gebieten, die für die Tätigkeit einer Mathematikerin / eines Mathematikers von besonderer Bedeutung sind. Es wird in erster Linie der Umgang mit etablierten mathematischen Konzepten und Lösungsstrategien vermittelt, die im Zusammenhang mit Problemstellungen der Wirtschaft und Gesellschaft anwendbar sind. Die mathematische Basisausbildung ist Teil des Curriculums für das Bachelorstudium und bietet die Basis für eine weiterführende wissenschaftliche oder anwendungsorientierte Ausbildung in einem facheinschlägigen Masterstudium. Die begleitenden Ausbildungselemente (Grundlagen der Physik, praktische Informatik) bilden einen weiteren Teil der berufsvorbereitenden Ausbildung. 

(2) Qualifikationsprofil und Kompetenzen

Das Studienangebot im Bachelorstudium Mathematik an der Karl-Franzens-Universität Graz soll Studierenden Kenntnisse und Fähigkeiten im Bereich Mathematik und in verwandten Gebieten vermitteln, die eine geeignete Berufsvorbereitung für den Beruf einer Mathematikerin / eines Mathematikers in der Wirtschaft und eine Basis für eine wissenschaftlich orientierte Tätigkeit in der anwendungsorientierten  und akademischen Forschung darstellt. Zu den dafür erforderlichen Fähigkeiten und Kenntnissen zählen unter anderem:

· Der geübte Umgang mit mathematischen Werkzeugen. Die Studierende / Der Studierende soll eine Ver​traut​heit mit den wichtigsten mathematischen Begriffen und Kenntnisse der fundamentalen Zusammen​hänge entwickeln. Die mathematischen Kerngebiete, deren Kenntnis und Beherrschung vermittelt werden soll, sind: 

· Differenzial- und Integralrechnung in einer und mehreren Veränderlichen,

· Lineare Gleichungssysteme und lineare Abbildungen,

· Analytische Geometrie und Vektorrechnung,

· Algebraische Strukturen, diskrete Mathematik,

· Numerische Methoden und Optimierung,

· Wahrscheinlichkeitstheorie und Statistik,

· Differenzialgleichungen,

· Komplexe Analysis.

· Sicherer Umgang mit der mathematischen Sprache. Erkennen und Verarbeiten komplexer Strukturen. Die Fähigkeit zur exakten Argumentation und zum Durchdringen komplexer Sachverhalte soll durch das Studium trainiert werden.

· Problemlösungsfähigkeit. Der kreative und effiziente Umgang mit Problem​lösungsstrategien soll durch das Studium vermittelt werden.

· Mathematische Modellierung. Die Absolventinnen / Die Absolventen sollen in der Lage sein, Probleme aus nichtmathematischen Bereichen in eine mathematische Formulierung zu bringen, als solche zu bearbeiten um dadurch konkrete Fragestellungen zu beantworten. Der Bereich der mathematischen Modellierung spielt aufgrund des Bedarfs der Gesellschaft an Expertinnen / an Experten in diesem Bereich eine zentrale Rolle im Curriculum.

Zur konkreten Berufsvorbereitung durch das Studium gehören das Training in der Präsentation komplexer Inhalte und in der Projektbearbeitung, die effiziente Verwendung von Fachliteratur und effektiver Computereinsatz.

     (3)  Bedarf und Relevanz des Studiums für die Wissenschaft und den Arbeitsmarkt

Durch den Erwerb der genannten Fähigkeiten und Kenntnisse sind an der Universität Graz ausgebildete Mathematikerinnen / Mathematiker geeignet, in einer Vielzahl von Berufen erfolgreich eingesetzt zu werden, in denen die mathematische Behandlung eines Sachverhalts eine Rolle spielt.  Sie sind in der Lage, mathematische Formulierungen für konkrete Probleme zu entwerfen und moderne und effiziente Techniken zu ihrer Lösung einzusetzen.  Dies qualifiziert die Absolventinnen / die Absolventen  für Tätigkeiten in der industriellen Forschung und Entwicklung, in der Analyse und Planung komplexer Vorgänge, in der akademischen Forschung im natur​wissenschaftlichen, technischen oder wirtschaftswissenschaftlichen Bereich und im Banken- und Versicherungswesen. 

§ 2 Allgemeine Bestimmungen 

(1) Behinderten Studierenden soll kein Nachteil aus ihrer Behinderung erwachsen. Anträgen auf Ge​nehmigung geeigneter Ersatzformen von Pflichtlehrveranstaltungen sowie auf abweichende Prüfungsmethoden ist zu entsprechen, sofern nachgewiesen werden kann, dass die Behinderung die Absolvierung der Lehrveranstaltung oder Prüfung in der vorgesehenen Art und Form unmöglich macht oder erheblich erschwert. Es muss gewährleistet sein, dass durch die Ersatzformen von Lehrveranstaltungen und/oder Prüfungen das Ausbildungsziel erreicht werden kann. 

(2) Auf spezielle Wünsche zur zeitlichen Abhaltung von Lehrveranstaltungen für berufstätige oder Kinder betreuende Studierende ist im Rahmen der Möglichkeiten Bedacht zu nehmen. 
    (3)  Zuteilung von ECTS-Anrechnungspunkten 

Allen von den Studierenden zu erbringenden Leistungen werden ECTS-Anrechnungspunkte zugeteilt. Mit diesen ECTS-Anrechnungspunkten ist der relative Anteil des mit den einzelnen Studienleistungen verbundenen Arbeitspensums zu bestimmen, wobei das Arbeitspensum eines Jahres 1500 Echtstunden zu betragen hat und diesem Arbeitspensum 60 ECTS-Anrechnungspunkte zugeteilt werden (§ 12 Abs. 1 Satzungsteil Studienrechtliche Bestimmungen). Das Arbeitspensum umfasst den Selbststudienanteil und die Kontaktstunden. 

Das Kontaktstundenausmaß ist die Zeit, in der Lehrende und Studierende im Rahmen von Lehrveranstaltungen zum Zweck der Vermittlung von Kenntnissen, Fertigkeiten und Methoden zusammentreffen. Eine Kontaktstunde entspricht so vielen Unterrichtseinheiten, wie das Semester Unterrichtswochen umfasst. Eine Unterrichtseinheit dauert 45 Minuten.

(4) Dauer und Gliederung des Studiums

Das Bachelorstudium hat eine Regelstudiendauer von 6 Semestern, was einer Studienleistung von 180 ECTS-Anrechnungspunkten entspricht. Die zum Abschluss des Bachelorstudiums notwendigen 180 ECTS-Anrechnungspunkte werden erworben durch den positiven Abschluss der Lehrveranstaltungen in den nachfolgend genannten Modulen A bis M und durch das Verfassen einer Bachelorarbeit. Aufgeteilt in ECTS-Anrechungspunkte gliedert sich das Bachelorstudium in folgende Module:

	Modul
	PF/GWF/FWF
	ECTS

	Modul A: Mathematisches Grundmodul I
	PF
	15

	Modul B: Mathematisches Grundmodul II
	PF
	13,5

	Modul C: Lineare Algebra
	PF
	18

	Modul D: Analysis
	PF
	21

	Modul E: Computer Science
	PF
	9

	Modul F: Angewandte Mathematik I
	PF
	16

	Modul G: Algebra
	PF
	6

	Modul H: Angewandte Mathematik II
	PF
	11

	Modul I: Funktionalanalysis und komplexe Analysis
	PF
	12

	Modul J: Statistik
	PF
	5

	Modul K: Numerische Mathematik und Optimierung
	PF
	15

	Modul L: Mathematisches Wahlfach: Numerische Mathematik oder Algebra
	GWF
	6

	Modul M: Seminare 
	PF
	9

	Freie Wahlfächer 
	FWF
	17,5

	Bachelorarbeit
	
	6

	Summe:
	
	180


PF = Pflichtfach, GWF = Gebundenes Wahlfach, FWF = Freies Wahlfach

Das Bachelorstudium Mathematik umfasst einen Studienabschnitt. 

(5) Akademischer Grad

An die Absolventinnen und Absolventen des Bachelorstudiums wird der akademische Grad Bachelor of Science, abgekürzt BSc verliehen.

(6) Lehrveranstaltungstypen 
Die Lehrveranstaltungstypen für das  Bachelorstudium Mathematik sind im Satzungsteil „Studienrechtliche Bestimmungen“ des Senats der Karl-Franzens-Universität Graz mit Beschluss vom 23.4.2008 gemäß §19 Abs. 2 Z 2 UG 2002 festgelegt. Insbesondere sind das die folgenden Lehrveranstaltungstypen:

Vorlesungen (VO) sind Lehrveranstaltungen, bei denen die Wissensvermittlung durch Vortrag der Lehrenden erfolgt. Die Prüfung findet in einem einzigen Prüfungsakt statt, der mündlich oder schriftlich oder schriftlich und mündlich stattfinden kann. 

Tutorien (TU) sind lehrveranstaltungsbegleitende Betreuungen, die von dazu qualifizierten Studierenden geleitet werden.

Proseminare (PS) sind Vorstufen zu Seminaren. Sie haben Grundkenntnisse des wissen​schaftlichen Arbeitens zu vermitteln, in die Fachliteratur einzuführen und exemplarisch Probleme des Faches durch Referate, Diskussionen und Fallerörterungen zu behandeln. 

Übungen (UE) haben den praktisch-beruflichen Zielen der Studien zu entsprechen und konkrete Aufgaben zu lösen. 

Seminare (SE) dienen der wissenschaftlichen Diskussion. Von den Teilnehmenden werden eigene Beiträge geleistet. Seminare werden in der Regel durch eine schriftliche Arbeit abgeschlossen. 

Vorlesungen verbunden mit Übungen (VU): Bei diesen sind im unmittelbaren Zusammenhang mit einer Vorlesung, den praktisch-beruflichen Zielen der Diplom- und Bachelorstudien entsprechend, konkrete Aufgaben und ihre Lösung zu behandeln.

Lehrveranstaltungen mit immanentem Prüfungscharakter sind Lehrveranstaltungen, bei denen die Beurteilung nicht nur auf Grund eines einzigen Prüfungsaktes am Ende der Lehrveranstaltung, sondern auch auf Grund einer begleitenden Erfolgskontrolle der Teilnehmenden erfolgt. Mit Ausnahme von Vorlesungen sind alle in § 2 angeführten Lehrveranstaltungstypen von immanentem Prüfungscharakter. 

Insbesondere sind Übungen (UE) im Bachelorstudium Mathematik vorlesungsbegleitende Lehrveranstaltungen, welche den Stoff der zugehörigen Vorlesung an Hand ausgesuchter Aufgaben und Problemstellungen festigen und vertiefen.

(7) Beschränkung der Plätze in Lehrveranstaltungen

Aus pädagogisch-didaktischen Gründen oder aus Sicherheitsgründen wird die Anzahl der Teilnehmenden für die einzelnen Lehrveranstaltungstypen beschränkt. 

	Vorlesung (VO)
	keine Beschränkung

	Tutorium (TU)
	keine Beschränkung

	Übung (UE)
	25

	Proseminar (PS)
	25

	Seminar (SE)
	13

	Vorlesung mit Übung (VU)
	25


Wenn ein ausreichendes Angebot an Parallel-Lehrveranstaltungen aus logistischen Gründen nicht möglich ist, und die festgelegte Höchstzahl der Teilnehmenden überschritten wird, erfolgt die Aufnahme der Studierenden in die Lehrveranstaltungen nach folgenden Kriterien:

1. Pflichtfach vor gebundenem Wahlfach vor freiem Wahlfach. 

2. Summe der bereits absolvierten ECTS-Anrechnungspunkte im Bachelorstudium Mathematik oder im Unterrichtsfach Mathematik.
3. Anzahl der im Bachelorstudium Mathematik oder im Unterrichtsfach Mathematik. absolvierten Semester.
4. Entscheidung durch Los.
Für Studierende in internationalen Austausch-Programmen und für Studierende anderer Curricula der Karl-Franzens-Universität Graz sowie für Studierende in besonderen Notlagen werden Plätze im Ausmaß von zehn Prozent der verfügbaren Plätze bis zum Beginn der Lehrveranstaltung freigehalten
§ 3 Lehr- und Lernformen

Zuzüglich zu den regulären Lehr- und Lernformen können blockartige Lehrformen (z. B. Sommer- oder Winterschulen, Intensivprogramme) für die Absolvierung des Studiums herangezogen werden.

§ 4 Aufbau und Gliederung des Studiums

(1) Das sechssemestrige Bachelorstudium ist modular strukturiert. Die Lehrveranstaltungen der einzelnen Module sind im Folgenden mit Titel, Typ, ECTS-Anrechnungspunkten (ECTS), Anzahl der Kontaktstunden (KStd.) und der empfohlenen Semesterzuordnung (Sem.) aufgeführt. Die Beschreibung der einzelnen Module befindet sich in Anhang I. 

Modul A:  Mathematisches Grundmodul I

Das Modul „Mathematisches Grundmodul I“ besteht aus den Pflichtlehrveranstaltungen

	Lehrveranstaltung
	LV Typ
	ECTS
	KStd.
	Sem.

	Höhere Mathematik I
	VO
	4,5
	3
	1

	Höhere Mathematik I
	UE
	3
	2
	1

	Grundbegriffe der Mathematik
	VU
	4,5
	3
	1

	Elementare Kombinatorik und Wahrscheinlichkeit
	VU
	3
	2
	1

	Summe:
	15
	10
	


Modul B:  Mathematisches Grundmodul II

Das Modul „Mathematisches Grundmodul II“ besteht aus den Pflichtlehrveranstaltungen

	Lehrveranstaltung
	LV Typ
	ECTS
	KStd..
	Sem.

	Höhere Mathematik II
	VO
	4,5
	3
	2

	Höhere Mathematik II
	UE
	3
	2
	2

	Höhere Mathematik III
	VO
	3
	2
	3

	Höhere Mathematik III
	UE
	3
	2
	3

	Summe:
	13,5
	9
	


Modul C:  Lineare Algebra

Das Modul „Lineare Algebra“ besteht aus den Pflichtlehrveranstaltungen

	Lehrveranstaltung
	LV Typ
	ECTS
	KStd.
	Sem.

	Lineare Algebra I *
	VO
	6
	4
	1

	Lineare Algebra I *
	UE
	3
	2
	1

	Lineare Algebra II *
	VO
	6
	4
	2

	Lineare Algebra II *
	UE
	3
	2
	2

	Summe:
	18
	12
	


Modul D: Analysis

Das Modul „Analysis“ besteht aus den Pflichtlehrveranstaltungen

	Lehrveranstaltung
	LV Typ
	ECTS
	KStd.
	Sem.

	Analysis I
	VO
	7,5
	5
	2

	Analysis I
	UE
	3
	2
	2

	Analysis II
	VO
	7,5
	5
	3

	Analysis II
	UE
	3
	2
	3

	Summe:
	21
	14
	


Modul E:  Computer Science

Das Modul „Computer Science“ besteht aus den Pflichtlehrveranstaltungen

	Lehrveranstaltung
	LV Typ
	ECTS
	KStd..
	Sem.

	Interaktives mathematisches Paket 
	VU
	4,5
	3
	1

	Programmieren
	VU
	4,5
	3
	2

	Summe:
	9
	6
	


Modul F: Angewandte Mathematik I
Das Modul „Angewandte Mathematik I“ besteht aus den Pflichtlehrveranstaltungen

	Lehrveranstaltung
	LV Typ
	ECTS
	KStd..
	Sem.

	Grundlagen physikalischer Prozesse 
	VU
	4,5
	3
	3

	Gewöhnliche  Differenzialgleichungen *
	VO
	4,5
	3
	3

	Gewöhnliche Differenzialgleichungen *
	UE
	1,5
	1
	3

	Wahrscheinlichkeitstheorie *
	VO
	4
	3
	3

	Wahrscheinlichkeitstheorie *
	UE
	1,5
	1
	3

	Summe:
	16
	11
	


Modul G:  Algebra

Das Modul „Algebra“ besteht aus den Pflichtlehrveranstaltungen

	Lehrveranstaltung
	LV Typ
	ECTS
	KStd..
	Sem.

	Einführung in die Algebra *
	VO
	4,5
	3
	4

	Einführung in die Algebra *
	PS
	1,5
	1
	4

	Summe:
	6
	4
	


Modul H:  Angewandte Mathematik II
Das Modul „Angewandte Mathematik II“ besteht aus den Pflichtlehrveranstaltungen

	Lehrveranstaltung
	LV Typ
	ECTS
	KStd..
	Sem.

	Partielle Differenzialgleichungen *
	VO
	4,5
	3
	4

	Partielle Differenzialgleichungen *
	PS
	1,5
	1
	4

	Mathematische Modellierung I *
	VO
	5
	4
	4

	Summe:
	11
	8
	


Modul I:  Funktionalanalysis und komplexe Analysis
Das Modul „Funktionalanalysis und Funktionentheorie“ besteht aus den Pflichtlehrveranstaltungen

	Lehrveranstaltung
	LV Typ
	ECTS
	KStd..
	Sem.

	Einführung in die Funktionalanalysis *
	VO
	4,5
	3
	5

	Einführung in die Funktionalanalysis *
	PS
	1,5
	1
	5

	Einführung in die komplexe Analysis *
	VO
	4,5
	3
	5

	Einführung in die komplexe Analysis *
	PS
	1,5
	1
	5

	Summe:
	12
	8
	


Modul J:  Statistik

Das Modul „Statistik“ besteht aus den Pflichtlehrveranstaltungen
	Lehrveranstaltung
	LV Typ
	ECTS
	KStd..
	Sem.

	Statistik *
	VO
	4
	3
	5

	Statistik *
	PS
	1
	1
	5

	Summe:
	5
	4
	


Modul K: Numerische Mathematik und Optimierung

Das Modul „Numerische Mathematik und Optimierung“ besteht aus den Pflichtlehrveranstaltungen

	Lehrveranstaltung
	LV Typ
	ECTS
	KStd..
	Sem.

	Einführung in die Numerische Mathematik
	VO
	6
	4
	4

	Einführung in die Numerische Mathematik
	PS
	3
	2
	4

	Optimierung I
	VO
	4,5
	3
	5

	Optimierung I
	PS
	1,5
	1
	5

	Summe:
	15
	10
	


Modul L:  Mathematisches Wahlfach 

Für das Modul „Mathematisches Wahlfach“ kann eine der beiden Optionen gewählt werden:

	Lehrveranstaltung
	LV Typ
	ECTS
	KStd..
	Sem.

	Numerische Mathematik I
	VO
	4,5
	3
	6

	Numerische Mathematik I
	PS
	1,5
	1
	6

	Summe:
	6
	4
	


oder

	Lehrveranstaltung
	LV Typ
	ECTS
	KStd..
	Sem.

	Algebra I
	VO
	4,5
	3
	6

	Algebra I
	PS
	1,5
	1
	6

	Summe:
	6
	4
	


Modul M:  Seminare 

Seminare im folgenden Ausmaß müssen erfolgreich abgelegt werden

	Lehrveranstaltung
	LV Typ
	ECTS
	KStd..
	Sem.

	Seminar aus Reiner Mathematik
	SE
	4,5
	2
	6

	Seminar aus Angewandter Mathematik
	SE
	4,5
	2
	6

	Summe:
	9
	4
	


Die mit * markierten Lehrveranstaltungen werden gemeinsam mit den Mathematischen Instituten der Technischen Universität Graz geplant und für die Studierenden beider Universitäten (in der Regel alternierend) jeweils nur einmal angeboten.
Voraussetzungen  für den Besuch der Lehrveranstaltungen aus den einzelnen Modulen werden im § 6 geregelt. 

Als Studieneingangsphase wird das „Mathematischer Grundmodul I“ im Ausmaß von 15 ECTS-Anrechnungspunkten festgelegt. 

(2) Freie Wahlfächer

Während der gesamten Dauer des Bachelorstudiums sind frei zu wählende Lehrveranstaltungen im Ausmaß von 17,5 ECTS-Anrechnungspunkten zu absolvieren. Diese können frei aus dem Lehrangebot aller anerkannten in- und ausländischen Universitäten, sowie aller inländischen Fachhochschulen und Pädagogischen Hochschulen (freie Wahlfächer, § 16 Abs. 2 Satzungsteil Studienrechtliche Bestimmungen) gewählt werden. 
Freie Wahlfächer dienen der Ergänzung  der Ausbildung. Um eine bestmögliche Berufsvorbildung zu gewährleisten und damit die Chancen der Absolventinnen / der Absolventen am Arbeitsmarkt zu verbessern, werden für das Bachelorstudium freie Wahlfächer aus folgenden Bereichen empfohlen:

· Basisausbildung in einem naturwissenschaftlichen, technischen oder wirtschaftswissenschaftlichen Fach,

· Informatik,

· Frauen- und Geschlechterforschung,

· Fremdsprachen,

· Lehrveranstaltungen des Studiums „Computational Science“,

· Weitere Lehrveranstaltungen aus Mathematik.

(3) Bachelorarbeit

Die Bachelorarbeit ist thematisch einer der Lehrveranstaltungen der Module H bis M zuzuordnen und vorzugsweise im Rahmen eines Seminars anzufertigen. Das Niveau der Bachelorarbeit hat sich am Niveau einer Seminararbeit zu orientieren.

Für den Arbeitsaufwand der Bachelorarbeit werden 6 ECTS-Anrechnungspunkte veranschlagt.

(4) Auslandsstudien

Als mögliches Mobilitätsfenster wird das 4. Semester vorgeschlagen. Wird das 4. Semester für einen Studienaufenthalt an einer anderen postsekundären Bildungseinrichtung gewählt, so wird empfohlen Lehrveranstaltungen aus den Bereichen Differenzialgleichungen, numerische Mathematik und Algebra zu belegen. 

.

§ 5. Prüfungsordnung 

(1) Das Prüfungssystem im Bachelorstudium beruht auf Lehrver​an​staltungs​prüfungen. Das sind Prüfungen, die dem Nachweis der Kenntnisse und Fähigkeiten dienen, die durch eine einzelne Lehrveranstaltung vermittelt werden. Alle Prüfungen aus den Pflicht- und Wahlfächern sind in Form von Lehrveranstaltungsprüfungen abzulegen.

(2) Bei Vorlesungen erfolgt die Leistungsbeurteilung in Form eines einzigen schriftlichen oder mündlichen Prüfungsaktes am Ende der Lehrveranstaltung. 

(3) Alle anderen Lehrveranstaltungstypen weisen immanenten Prüfungscharakter auf. In diesen Lehrveranstaltungen erfolgt die Leistungsbeurteilung nicht aufgrund eines solitären Prüfungsaktes am Ende der Lehrveranstaltung, sondern aufgrund von regelmäßigen, auf das Semester verteilten schriftlichen und/oder mündlichen Beiträgen der Teilnehmerinnen / der Teilnehmer. 

(4) Bei Lehrveranstaltungen vom Typ Vorlesung mit Übung setzt sich die Leistungsbeurteilung zusammen aus der Beurteilung des Übungsteils in Form von regelmäßigen, auf das Semester verteilten schriftlichen und/oder mündlichen Beiträgen der Teilnehmerinnen / der Teilnehmer, sowie aus der Beurteilung des Vorlesungsteils in Form einer schriftlichen oder mündlichen Prüfung am Ende der Lehrveranstaltung. 

(5) Bei Lehrveranstaltungen mit immanentem Prüfungscharakter besteht Anwesenheitspflicht. Zur Erreichung des Lehrveranstaltungsziels ist es notwendig, dass die Studierende  / der Studierende bei mindestens 75 v. H. der Gesamtlehrveranstaltungsdauer anwesend ist. 

(6) Die Leiterinnen / Die Leiter der Lehrveranstaltungen haben vor Beginn jedes Semesters die Studierenden in geeigneter Weise über die Ziele, die Inhalte und die Methoden ihrer Lehrveranstaltungen sowie über die Methoden, die Beurteilungskriterien und die Beurteilungsmaßstäbe der Lehrveranstaltungsprüfungen zu informieren (§ 59 Abs. 6 UG 2002). 

(7) Der positive Erfolg von Prüfungen und wissenschaftlichen Arbeiten ist mit „sehr gut“ (1), gut“ (2), „befriedigend“ (3) oder „genügend“ (4), der negative Erfolg ist mit „nicht genügend“ (5) zu beurteilen. Zwischennoten sind unzulässig. Wenn diese Form der Beurteilung bei Prüfungen unmöglich oder unzweckmäßig ist, hat die positive Beurteilung „mit Erfolg teilgenommen“, die negative Beurteilung „ohne Erfolg teilgenommen“ zu lauten. 
(8) Zusätzlich zu den Beurteilungen gem. Abs. 7 ist eine den ECTS-Richtlinien entsprechende Beurteilung zu vergeben. Diese hat für „sehr gut" (A), für „gut" (B), für „befriedigend" (C), für "genügend" (D), und für "nicht genügend" (F) zu lauten. 

(9) Wenn bei Prüfungen die positive Beurteilung "mit Erfolg teilgenommen", die negative Beurteilung "ohne Erfolg teilgenommen" lautet, da eine andere Form der Beurteilung unmöglich oder unzweckmäßig ist, haben alle antretenden Studierenden in dieser Form beurteilt zu werden.

N Die Studierenden sind berechtigt, negativ beurteilte Prüfungen viermal zu wiederholen (§ 35 Abs. 1 Satzungsteil Studienrechtliche Bestimmungen der KFUG).

(10)  Ab der zweiten Wiederholung einer Prüfung ist diese auf Antrag der Studierenden / des Studierenden kommissionell abzuhalten, wenn die Prüfung in Form eines einzigen Prüfungsvorgangs durchgeführt wird. 

(11)  Bachelorprüfungen sind alle Lehrveranstaltungsprüfungen, die im Bachelorstudium abzulegen sind. 

(12)  Die Anerkennung von Lehrveranstaltungen und Prüfungen erfolgt auf Antrag durch die Studiendirektorin / den Studiendirektor als studienrechtliches monokratisches Organ gemäß den Richtlinien des Europäischen Systems zur Anerkennung von Studienleistungen (European Credit Transfer System – ECTS, § 51 Abs. 2 Z 26 und § 78 UG 2002).

§ 6. Voraussetzungen für aufbauende Lehrveranstaltungen

Der positive Abschluss der Lehrveranstaltungen Höhere Mathematik I, VO; Höhere Mathematik II, VO;  Lineare Algebra I, VO; Interaktives Mathematisches Paket, VU; ist Voraussetzung für die Zulassung zur Teilnahme an den Übungen bzw. Proseminaren aus den Modulen G-M.
Darüber hinaus gelten die folgenden Bestimmungen:

Der positive Abschluss der Lehrveranstaltung Programmieren, VU, ist Voraussetzung für die Zulassung zur Teilnahme an der Lehrveranstaltung Numerische Mathematik I.

Der positive Abschluss der Lehrveranstaltungen Wahrscheinlichkeitstheorie, VO, ist Voraussetzung für die Zulassung zur Teilnahme an der Lehrveranstaltung Statistik, PS.
Die Erfolgsnachweise für die notwendigen Voraussetzungen für die Zulassung zur Teilnahme an Lehrveranstaltungen müssen spätestens zum Zeitpunkt der Anmeldung zur jeweiligen Lehrveranstaltung vorgelegt werden.

§ 7 In-Kraft-Treten des Curriculums

Dieses Curriculum tritt mit 1.10.2009 in Kraft.

§ 8 Übergangsbestimmungen

(1) Jene Studierenden, welche sich zum Zeitpunkt des In-Kraft-Tretens des vorliegenden Curriculums bereits in einem früheren Studienplan des Studiums der Mathematik befunden und dieses noch nicht abgeschlossen haben, haben gemäß § 21 des Satzungsteiles Studienrechtliche Bestimmungen der Karl-Franzens-Universität Graz das Recht, ihr Studium ab dem Inkrafttreten des vorliegenden Curriculums innerhalb des sich aus den für das Studium vorgesehenen ECTS-Anrechnungspunkten ergebenden Zeitraumes zuzüglich zweier Semester abzuschließen, das heißt bis spätestens zum Ende des Sommersemesters 2013.


(2) Prüfungen, die vor In-Kraft-Treten dieses Curriculums abgelegt wurden, sind für das vorliegende Bachelorstudium durch das zuständige Organ gemäß § 78 UG 2002 und entsprechend der Äquivalenzliste anzuerkennen, soweit sie den im Curriculum vorgeschriebenen Prüfungen gleichwertig sind.
Anhang I: Beschreibung der Module im Bachelorstudium Mathematik

Modul A Mathematisches Grundmodul I, 15 ECTS-Anrechnungspunkte
Inhalte: Das Modul dient als Basis für die gesamte weitere Fachausbildung. Es hat die Vermittlung grundlegender Fertigkeiten in der mathematischen Argumentation und im Umgang mit elementaren mathematischen Begriffen und Zusammenhängen zum Gegenstand. 

In den Lehrveranstaltungen werden unter anderen folgende Inhalte vermittelt: Logisches Schließen; Mengen; Relationen und Funktionen; Beweise und Beweistechniken; Ganze, rationale, reelle und komplexe Zahlen; geometrische Darstellung mathematischer Sachverhalte; Differenzial- und Integralrechnung in einer Veränderlichen; elementare Funktionen und deren Inverse; Abzähltheorie; Wahrscheinlichkeitsmaße auf endlichen Mengen; Diskrete Zufallsvariable und ihre Verteilungen; Statistische Kenngrößen.
Lernziele und Kompetenzen:
· Kenntnis der mathematischen Fachsprache.

· Sicherheit im korrekten logischen Schließen und Fertigkeit im Umgang mit Mengen und Funktionen.

· Geübte Handhabung der elementaren Techniken der Differenzial- und Integralrechnung in einer Veränderlichen. 

· Beherrschung eines Grundstocks an mathematischen Funktionen und Kenntnis ihrer wichtigsten Eigenschaften.

· Grundlegende Kenntnis der Kombinatorik und Wahrscheinlichkeitstheorie. 

· Schulung der mathematischen Ausdrucksfähigkeit

Voraussetzungen für die Teilnahme: keine
Häufigkeit des Angebots von Modulen: jährlich
Modul B Mathematisches Grundmodul II, 13,5 ECTS-Anrechnungspunkte
Inhalte: Das Modul hat die Vermittlung grundlegender Fertigkeiten in der rechnerischen Anwendung der Differenzial- und Integralrechnung in einer und mehreren Veränderlichen, der Vektor- und Matrizenrechnung und die Vermittlung der damit einhergehenden mathematischen Konzepte zum Gegen​stand. 
In den Lehrveranstaltungen werden unter anderen folgende Inhalte vermittelt: Lineare Gleichungssysteme, Matrizen und Determinanten; Eigenwerttheorie; unendliche Reihen; parametrisierte Kurven in der Ebene und im Raum; Mehrdimensionale Differenzial- und Integralrechnung; Vektoranalysis im dreidimensionalen Raum.

Lernziele und Kompetenzen:
· Grundlegendes Verständnis der grundlegenden Konzepte der Differenzial und Integralrechnung in mehreren Dimensionen.

· Sichere Handhabung Vektoranalysis im dreidimensionalen Raum.

· Übersicht über die wesentlichsten Konzepte der Linearen Algebra.

· Beherrschung der wichtigsten Techniken in der Linearen Algebra.
· Gefestigte Fertigkeiten in der Verwendung der mathematischen Ausdrucksweise.

· Fähigkeit  zur selbstständigen Lösung einfachster Routineaufgaben.
Voraussetzungen für die Teilnahme: keine
Häufigkeit des Angebots von Modulen: jährlich
Modul C Lineare Algebra, 18 ECTS-Anrechnungspunkte

Inhalte: Das Modul hat die algebraischen und geometrischen Eigenschaften von Vektorräumen und linearen Abbildungen, sowie die algorithmische Lösung linearer Gleichungssysteme zum Gegenstand.
In den Lehrveranstaltungen werden unter anderen folgende Inhalte vermittelt: Lineare Gleichungssysteme; Vektorräume und lineare Abbildungen; Matrizenkalkül; Determinanten; Analytische Geometrie des Rn; Eigenwerttheorie; Normalformen, Singulärwertzerlegung; Euklidische und unitäre Räume; selbstadjungierte und unitäre Abbildungen, quadratische Formen, Definitheit.

Lernziele und Kompetenzen:
· Vertieftes Verständnis linear-algebraischer Konzepte.

· Anwendung abstrakter linearer Strukturen zur Lösung linearer Gleichungssysteme und zur Beschreibung  linearer Abbildungen.

· Fertigkeit in der Untersuchung geometrischer Fragestellungen mit analytischen Methoden.

· Verständnis der Bedeutung einer abgeschlossenen mathematischen Strukturtheorie.

· Fähigkeit zum selbstständigen, kritischen Gebrauch der einschlägigen Literatur.
Voraussetzungen für die Teilnahme: keine
Häufigkeit des Angebots von Modulen: jährlich
Modul D, Analysis, 21  ECTS-Anrechnungspunkte

Inhalte: Das Modul hat die Vermittlung eines konsistenten und exakten Aufbaus der grundlegenden Methoden und Objekte der Analysis zum Gegenstand.
In den Lehrveranstaltungen werden unter anderen folgende Inhalte vermittelt: Struktur der reellen Zahlen; Folgen und Reihen reeller und komplexer Zahlen; Reelle Funktionen, Stetigkeit und Differenzierbarkeit; Funktionenfolgen, Potenzreihen und elementare Funktionen; Einführung eines Integralbegriffs; Hauptsatz der Differenzial- und Integralrechnung; Topologische Grundbegriffe; Mehrdimensionale Differenzialrechnung; Lebesgue Integral im Rn, Lp-Räume.
Lernziele und Kompetenzen:
· Verständnis des exakten Aufbaus der Analysis. 

· Vertrautheit  und Sicherheit im Umgang mit komplexeren mathematischen Beweistechniken.

· Erweiterte Abstraktionsfähigkeit. 

· Erweiterte Kenntnis und Fertigkeit im Umgang mit den Werkzeugen der Analysis zur Untersuchung mathematischer Objekten und Zusammenhänge. 

· Erkennen der Notwendigkeit eines allgemeinen Zugangs aus Definitionen, Lehrsätzen und Beweisen.

· Fähigkeit zum selbstständigen, kritischen Gebrauch der einschlägigen Literatur.

· Sicherheit in der mündlichen und schriftlichen mathematischen Kommunikation.

Voraussetzungen für die Teilnahme: keine
Häufigkeit des Angebots von Modulen: jährlich
Modul E Computer Science,   9 ECTS-Anrechnungspunkte

Inhalte: Das Modul hat die Vermittlung grundlegender informatischer Kenntnisse und Programmierfertigkeiten zum Gegenstand.
In den Lehrveranstaltungen werden unter anderen folgende Inhalte vermittelt: Umgang mit einem mathematischen Programmpaket; effizienter Einsatz dieses Programmpaketes; Strukturen und Datentypen in der strukturierten Programmierung mit dem Programmpaket; Abbildung mathematischer Problemstellungen auf den Funktionenumfang des Pakets; Nutzung dessen graphischer Möglichkeiten; Umsetzen einfacher quantitativer Fragestellungen in mathematische Algorithmen; Funktionales und strukturiertes Programmieren in C/C++, Einführung von Pointern; Strukturen als programmtechnische Hilfsmittel; Programmentwurf; Debuggerhandhabung; defensives Programmieren.
Lernziele und Kompetenzen:
· Sicheres Beherrschen eines interaktiven Programmpaketes,  z.B. MATLAB.
· Kenntnisse im Programmieren in C/C++.
· Fähigkeit, selbständig mathematische Aufgabenstellungen mit Hilfe von Computer​programmen wie MATLAB zu formulieren und zu lösen. 

· Fertigkeit, sich aus mathematischen Fragestellungen ergebende Aufgaben mittels einer strukturierten Programmiersprache  in eigenen Computerprogrammen realisieren.

· Kompetenz, Lösungen im Team zu erarbeiten.
Voraussetzungen für die Teilnahme: keine
Häufigkeit des Angebots von Modulen: jährlich
Modul F Angewandte Mathematik I,  16 ECTS-Anrechnungspunkte

Inhalte: Das Modul behandelt mathematischen Grundlagen physikalischer Prozesse und hat eine Einführung in die Theorie Gewöhnlicher Differenzialgleichungen sowie in die Wahrscheinlichkeitstheorie zum Gegenstand. 
In den Lehrveranstaltungen werden unter anderen folgende Inhalte vermittelt: Einführung in Modellbegriff; Grundbegriffe der Mechanik; Netzwerke; Grundlagen eindimensionaler Erhaltungssätze; Elementare Lösungstechniken; Existenz und Eindeutigkeit; lineare Systeme, Stabilitätstheorie; Randwertprobleme, Greensche Funktionen; Wahrscheinlichkeitsräume, Zufallsvariable, diskrete und stetige Wahrscheinlichkeitsverteilungen, Erwartungswerte, Unabhängigkeit, wahrscheinlichkeits​theoretische Konvergenzbegriffe, charakteristische Funktionen, Gesetz der großen Zahlen, zentraler Grenzwertsatz, bedingte Erwartung, Martingale.

Lernziele und Kompetenzen:
· Verständnis für die Einsatzbereiche von Differenzialgleichungen.

· Kenntnis der elementaren Eigenschaften gewöhnlicher Differenzialgleichungen.
· Beherrschen der elementaren Lösungsmethoden für gewöhnliche Differenzialgleichungen.

· Kenntnisse klassischer mathematischer Modelle der Physik.

· Operatives Verständnis wahrscheinlichkeitstheoretischer Prinzipien.
· Lösungskompetenz für einfache Problemstellungen aus der Wahrscheinlichkeitstheorie.

Voraussetzungen für die Teilnahme: keine
Häufigkeit des Angebots von Modulen: jährlich
Modul G Algebra,  6 ECTS-Anrechnungspunkte

Inhalte: Das Modul die algebraischen Basisstrukturen und deren Anwendungen in verschiedenen Gebieten der Mathematik zum Gegenstand.
In den Lehrveranstaltungen werden unter anderen folgende Inhalte vermittelt: Einführung in die Gruppentheorie; Ringe (euklidische Ringe, Hauptidealringe, ZPE-Ringe, Polynomringe, Faktorisierung); elementare Zahlentheorie, Grundbegriffe der Körpertheorie.
Lernziele und Kompetenzen:
· Erkennen algebraischer Grundstrukturen in unterschiedlichem Kontext.

· Behandlung von Problemen der elementaren Zahlentheorie mit algebraischen Methoden.

· Kenntnis und algorithmische Beherrschung des algebraischen Polynombegriffs.

· Erweiterung der Abstraktionsfähigkeit.
Voraussetzungen für die Teilnahme: siehe § 6.
Häufigkeit des Angebots von Modulen: jährlich
Modul H Angewandte Mathematik II, 11 ECTS-Anrechnungspunkte

Inhalte: Das Modul führt in die Theorie Partieller Differenzialgleichungen ein und hat darüber hinaus  die Vermittlung von Methoden der Bildung  mathematischer Modelle von realen Systemen zum Gegenstand.
In den Lehrveranstaltungen werden unter anderen folgende Inhalte vermittelt: Systeme erster Ordnung, elementare Lösungsmethoden (Fourier Ansatz, Charakteristiken); Erhaltungsgleichungen, schwache Lösungen, Gleichungen zweiter Ordnung,  elliptische Gleichungen zweiter Ordnung, Variationsmethoden; Einführung in die mathematische Modellierung unter anderem durch gewöhnliche und partielle Differentialgleichungen mit Anwendungen in Biologie, Medizin, Mechanik und Elektrotechnik.
Lernziele und Kompetenzen:
· Verständnis der Unterschiede im qualitativen Verhalten der Lösungen unterschiedlicher Typen partieller Differenzialgleichungen.

· Beherrschen typischer Lösungsmethoden für  partielle Differenzial​gleichungen.
· Fähigkeit zur Analyse elementarer partieller Differenzialgleichungen.

· Fertigkeiten der systematischen Modell-Bildung für Systeme der Naturwissenschaften und Life Sciences.

· Kritische Beurteilung mathematischer Modelle und ihres Gültigkeitsbereichs.

Voraussetzungen für die Teilnahme: siehe § 6
Häufigkeit des Angebots von Modulen: jährlich
Modul I Funktionalanalysis und komplexe Analysis, 12  ECTS-Anrechnungspunkte

Inhalte: Das Modul hat eine Einführung in die Grundlagen der linearen Funktionalanalysis und der komplexen Analysis zum Gegenstand.
In den Lehrveranstaltungen werden unter anderen folgende Inhalte vermittelt: Beschränkte lineare Operatoren, Dualräume; grundlegende Sätze der linearen Funktionalanalysis; adjungierte Operatoren; Reflexivität; Hilbert Räume;  schwache Topologien; Elemente der Spektraltheorie; Riesz-Fredholm Theorie; Holomorphe Funktionen; Integralsätze von  Cauchy; Laurent Reihen, Residuen​kalkül, Produktdarstellung holomorpher und Partialbruchzerlegung meromorpher Funktionen; konforme Abbildungen.

Lernziele und Kompetenzen:
· Kenntnis der wesentlichen Begriffe und Methoden der linearen Funktionalanalysis.

· Fertigkeit im sinnvollen Einsatz funktionalanalytischer Methoden.

· Verständnis der Konsequenzen komplexer Differenzierbarkeit.

· Sicherer Umgang mit den wichtigsten Methoden der komplexen Analysis (zur Lösung reeller Probleme).

· Erweiterung der Abstraktionsfähigkeit.

Voraussetzungen für die Teilnahme: siehe § 6
Häufigkeit des Angebots von Modulen: jährlich
Modul J Statistik, 5 ECTS-Anrechnungspunkte

Inhalte: Das Modul hat eine Einführung in die Statistik zum Gegenstand.

In den Lehrveranstaltungen werden unter anderen folgende Inhalte vermittelt: Einführung, explorative Datenanalyse, Grundbegriffe der Schätztheorie, Hypothesentests, Regressionsanalyse, statistische Softwarepakete. 

Lernziele und Kompetenzen:
· Überblick über die wesentlichsten statistischen Konzepte.

· Sicherer Umgang mit grundlegenden statistischen Methoden.

· Kompetenz zur Lösung statistischer Grundaufgaben.

· Beherrschen eines statistischen Programmpaketes.

· Fähigkeit zur kritischen Bewertung statistischer Aussagen.

Voraussetzungen für die Teilnahme: siehe § 6

Häufigkeit des Angebots von Modulen: jährlich

Modul K Numerische Mathematik und Optimierung, 15 ECTS-Anrechnungspunkte

Inhalte: Das Modul hat die Vermittlung grundlegender Methoden und Algorithmen der numerischen Mathematik und Optimierung und deren theoretischen Hintergrund zum Gegenstand. 

In den Lehrveranstaltungen werden unter anderen folgende Inhalte vermittelt: Numerische Lineare Algebra; Numerische Kondition; Lineare Ausgleichsprobleme; Ortho​gonalisierungs​verfahren; Nichtlineare Gleichungen und Ausgleichs​probleme; Drei-Termrekursionen; Interpolation und Approximation; Numerische Integration; Optimalitätsbedingungen; Abstiegsverfahren; Globalisierung; CG-Verfahren; Quasi-Newton Methoden; Projiziertes Gradienten- bzw. Newton-Verfahren bei Schrankenrestriktionen; Konvergenzanalyse; Einführung in Probleme mit Restriktionen.
Lernziele und Kompetenzen:
· Überblick über die wesentlichen Methoden zur Lösung typischer Probleme der numerischen Mathematik

· Fähigkeit zur Umsetzung mathematischer Sachverhalte in numerische Verfahren.

· Kompetenz zur Analyse und Bewertung numerischer Verfahren.

· Einführung in die Theorie und Numerik  der stetigen, unrestringierten und restringierten Optimierung.

· Fertigkeit zur Formulierung und numerischen Lösung von Optimierungsaufgaben.

Voraussetzungen für die Teilnahme: siehe § 6

Häufigkeit des Angebots von Modulen: jährlich

Modul L Mathematisches Wahlfach,  6 ECTS-Anrechnungspunkte

Inhalte:  In diesem Modul stehen die beiden Schwerpunkte „Numerische Mathematik“ beziehungsweise „Algebra“   zur Auswahl. 

In den Lehrveranstaltungen werden unter anderen folgende Inhalte vermittelt: Theorie der Iterationsverfahren; Vorkonditionierung; Simplexverfahren; Krylovraummethoden zur Lösung großdimensionierter Gleichungssysteme; iterative Methoden für große Eigenwert- und Eigenvektorprobleme; alternativ: Vertiefung der Gruppentheorie (Permutationsgruppen und auflösbare Gruppen); Körper- und Ringerweiterungen; Hauptsätze der Galois’schen Theorie; Auflösung von Gleichungen durch Radikale; Konstruierbarkeit mit Zirkel und Lineal.
Lernziele und Kompetenzen:
· Gezielter Einsatz iterativer Lösungsverfahren für hochdimensionale Gleichungssysteme.
· Sicherer Umgang mit iterativen Lösungsverfahren.
· Fähigkeit zur Analyse der eingesetzten Lösungsverfahren. 

· Verständnis des Zusammenhangs von Körpertheorie und Gleichungsauflösung.

· Kenntnis der algebraischen Behandlung klassischer Konstruktionsprobleme der Mathematik.
· Kenntnis der endlichen Körper und ihrer Anwendungen.

Voraussetzungen für die Teilnahme: siehe § 6

Häufigkeit des Angebots von Modulen: jährlich

Modul M Seminare,  9 ECTS-Anrechnungspunkte

Inhalte: Die Seminare dienen der Vertiefung und Erweiterung ausgewählter Lehrinhalte. Sie bieten Anleitung zur selbständigen Erarbeitung mathematischer Sachverhalte anhand der Literatur, zur eigenständigen Lösung mathematischer Probleme und zur schriftlichen und mündlichen Präsentation mathematischer Sachverhalte. 

Lernziele und Kompetenzen:
· Vertiefung der Kenntnisse in jeweils einem Gebiet der Reinen und der Angewandten Mathematik
· Steigerung der Problemlösungskompetenz.

· Soft-skills in der Kommunikation und Präsentation.
· Anleitung zu selbstständiger wissenschaftlicher Arbeit.
Voraussetzungen für die Teilnahme: siehe § 6

Häufigkeit des Angebots von Modulen: jährlich

Anhang II:  Musterstudienablauf
Den Studierenden wird folgende Aufteilung der Lehrveranstaltungen auf die 6 Semester des Bachelorstudiums empfohlen: 

	1. Semester
	ECTS
	KStd.
	2. Semester
	ECTS
	KStd.
	3. Semester
	ECTS
	KStd.

	Höhere Mathematik I,

3VO und 2UE
	7,5
	5
	Höhere Mathematik II,

3VO und 2UE
	7,5
	5
	Höhere Mathematik III,

2VO und 2UE
	6
	4

	Grundbegriffe der Mathematik, 3VU
	4,5
	3
	Lineare Algebra II, 4VO und 2UE
	9
	6
	Analysis II,

 5VO und 2UE
	10,5
	7

	Lineare Algebra I, 

4VO und 2UE
	9
	6
	Analysis I, 

5VO und 2UE
	10,5
	7
	Grundlagen physikalischer Prozesse, 3VU
	4,5
	3

	Interaktives mathematisches Paket,  3VU
	4,5
	3
	Programmieren, 3VU
	4,5
	3
	Wahrscheinlichkeitstheorie, 3VO und 1UE
	5,5
	4

	Elementare Kombinatorik und Wahrscheinlichkeit, VU 
	3
	2
	
	
	
	Gewöhnliche Differenzialgleichungen
3VO und 1UE
	6
	4

	Summe:
	28,5
	19
	Summe:
	31,5
	21
	Summe:
	32,5
	22


	4. Semester
	ECTS
	KStd.
	5. Semester
	ECTS
	KStd.
	6. Semester
	ECTS
	KStd.

	Partielle Differenzial​gleichungen,

3VO und 1PS
	6
	4
	Einführung in die Funktionalanalysis,

3VO und 1PS
	6
	4
	Mathematisches Wahlfach
	6
	4

	Einführung in die numerische Mathematik,

4VO und 2PS
	9
	6
	Statistik,
 3VO + 1 PS
	5
	4
	Seminar 


	4,5
	2

	Einführung in die Algebra, 

3VO und 1PS
	6
	4
	Optimierung I, 

3VO und 1PS
	6
	4
	Bachelorarbeit
	6
	

	Mathematische Modellierung I, 4VO
	5
	4
	Einführung in die komplexe Analysis, 3VO und 1PS
	6
	4
	
	
	

	
	
	
	Seminar 


	4,5
	2
	
	
	

	Summe:
	26
	18
	Summe:
	27,5
	18
	Summe:
	16,5
	6


Anhang III: Äquivalenzliste 
1 ) Für Studierende des Bachelorstudiums Mathematik in der Fassung des Curriculums vom 1.10.2006 bzw. 1.10.2007 gelten folgende Regelungen für die Gleichwertigkeit von Lehrveranstaltungen

	Bachelor 2007
	Typ 
	KStd.
	ECTS
	
	Bachelor 2009
	Typ 
	KStd.
	ECTS

	Einführung in Differenzialgleichungen
	VO
	4
	6
	(
	Gewöhnliche Differenzialgleichungen
	VO
	3
	4,5

	Einführung in Differenzialgleichungen
	PS
	2
	3
	(
	Gewöhnliche Differenzialgleichungen
	UE
	1
	1,5

	
	
	
	
	
	Partielle Differenzialgleichungen
	VO
	3
	4,5

	
	
	
	
	
	Partielle Differenzialgleichungen
	PS
	1
	1,5

	
	
	
	
	
	Wahrscheinlichkeitstheorie
	VO
	3
	4,5

	
	
	
	
	
	Wahrscheinlichkeitstheorie
	UE
	1
	1

	Mathematische Modellierung I
	VU
	4
	6
	(
	Mathematische Modellierung I
	VO
	4
	5

	Angewandte Statistik
	VU
	4
	6
	(
	Statistik
	VO
	3
	4

	
	
	
	
	
	Statistik
	PS
	1
	1


Alle weiteren Lehrveranstaltungen stimmen in Namen, Typ und Anzahl der ECTS-Anrechnungs​​punkte überein und sind daher äquivalent.
2) Für Studierende der Diplomstudien Mathematik gilt die Äquivalenzliste im Bachelor Curriculum Mathematik in der Version vom 1.10.2007 in Verbindung mit den Regelungen aus Absatz 1).

































